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430 Chymiſche Unterßichung

Der hundert und drey und zwantzigſte
Proceß .

Das fluͤchtige , aromatiſche ſimple Saltz der An⸗
gelicken⸗Wurtzel .

1. Nehmet der friſchen , duͤnnen , und im Februario ge⸗

grabenen Angelicken⸗Wurtzel , zwey Untzen , ſchneidet ſelbigeſehr
klein , und gieſſet daruͤber in einer glaͤſernen Retorte Awölfmahl
fo viel Spiritum Vini , der einmahl von ſeinem waͤſſerigten
Theil durch die Deſtillation gereiniget worden , hut eine nhe

geſtoſſenen Salmiac , und drey Qnentlein Weinſtein⸗Saltz
darzu , und wenn ſodann eine Vorlage angeleget , und ſolche
getau verleimet worden ; ſo muß mit einem gelinden Feuer,
welche den 150 . Grad nicht uͤberſteiget, deſtilliret werden , da
wird ein weiſſes alcaliſches und aleoholiſirtes Salz in der Vor⸗
lage anſchieſſen . Weun ſelbiges nun aufgehoͤret hat u feige
ſo wird das

F
Feuer ein wenig vermehret , da denn ein Spiritus

Vini in öhligten Strichen in die Höhe gehet , das Feuer abet

muß ſo lange unterhalten werden , als dieſe Spiritus fy ve
merca ialen , wenn abet das puera uͤbergegangene Saltzwie,
derum von dein zuletzt in die Hoͤhe ſteigenden waͤſſerigten Theil
aufgelöͤſet iſt , ſo muß man aüfhoͤren, und die erlangte Flußig⸗
keit in wohl zugemachten Gefaͤſſen aufbehalten . Dasjenige

aber ſo nach der Deſtillation zuruͤck⸗bleibt, ſchuͤtiet man weg.
2. NPehmet eine Uutze von der gedachten und ſehr kleinge

ſchnittenen Wurtzel , thut felbige in eine reine Retorte, deſtillibet,
wie zuvor die gemeldete Fluͤßigkeit davou ab, und wiederholet,
Rie Deſtillation fe oft, bis das Salt , welches zuerſt wiederum

wird herausgehen , aufaͤnget aufgelöſet zů wei den Nachmahls
thut man dieſes Saltz züͤgleich nebi: feinen Spirit mif wel

chem es dürch oͤfteres Umiſchütteln wöhl vermiſchet iſt in ei

glaͤfekrnes Gefäͤß , welches genau zuzumachen . Es kanſelbiges
unter dein vorgeſchriebenen Titul aufbehalten werden .

Der Nutzen.
Das Alcali des Weinſteins , welcher das Aeidumdes Gil

miges ( Proc . 106 . ) verſchlucket , machet das Aleali des en
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iges freh, rein und daher fluͤchtig , und dieſes mit feinen reiz
lel Spiritibus durch die Deſtillation vereinigte Saltz iſt etwa
Me in vorhergedachtem Proceß beſchriebene Sal volatiſe .
Denu mit ſelbigem vereiniget ſich wegen der Eigenſchafft des
Meohols , der Suritus Keckex her Angelicken , welcher in dem

hellamiſch oͤligten Sheil befindlich und ſehr fluͤchtig iſt : Da
fum ſonſten das Alcohol die Eigenſchafft hat , ohne eingeſchraͤn⸗
ket, alle aͤhnliche Spiritus mit ſich zu vereinigen , ſo wird es
hiet durch den Spiritum der Angelicken eingeſchraͤncket, daß es
naeh diit 69. Pröceſſe ein Spikitus der Angelicken wird . In⸗
ſlſhen haben die fluchtigen alealiniſchen Saltze , die ſiren afea⸗
lſchen Saltze, und der ſaure Spieitus Salis bry der Deſtilla⸗
ton dazu geholfen , daß der Cörper der Angelicken recht geoͤfne
ͤkden, damit ſelbiger deſto beſſer die alſo gufgeloͤſeten Bele
mò feine Epiritus vun fid) laffe. Dieſe alſo eütſtandene Flüſ⸗
ſckeit giebet wegen ihres Geruchs , Geſchmacks , durchdeingen⸗
dabKraft, Beweglichkeit , ſeiſigten Eigenſchaft , und wegen ihres
Jermogens die ſauren und herben Saͤſte zu verbeſſern , eine

Urgency ab, womit ein vorſichtiger Medieus megen ihrer ſon⸗
debahren Wuͤrckung den groͤſſeſten Nutzen ſchaffen kan . Denn

inelner jeden Kranckheit die von gar zu waͤſſerigten , ſchleimig⸗
kel, kalten , fauren und berben Saͤften , und von einer traͤgen
ind nkraͤftigen Galle herrühret , ingleichen ,wo der Coͤrper we⸗
Ael Trägheit der Safte geſchwaͤchet, und doch keine Faͤulung
lid Entzündung da iſt , ferner in ſolchen Zuſaͤllen wo die Be⸗
Vegung der Nerven⸗ und Lebens⸗Geiſter unordentlich geſchiehet,
dp daher die. fo ſehr heſchweklichen Anſaͤlle, vom Malo Hy -
Pochondriaco und Mutter⸗Beſchwerungen ſich ereignen , wel⸗
ie hon ſtarcken Blehungen entſtehen , in ſhlchen Zufallen nun
MeS ein vortrefliches Huͤlfs⸗Mittel . Es iſt alſb eine ernenen⸗
beAtzeney die man heutiges Tages ein Hertzſtaͤrckendes Mit⸗

Ghenc denn ſie ſtärcke' den Magen , erwäͤrmet , treibt den

i torig,imd Urin , befordert die Ausdünſtung , und iſt auch
ſeder Tahmung, Krainpf und Eyilepſie ſehr dienlich , wann
W e Zufalle aus Den vyl erwehnten Urſachen ihren Ur⸗
klung nehtmen. Daher verdienen Baſilius Valentinus und
Iöcheileus Jylzus , ſhnderlitß aber dieſer letztere geruͤhmet
p nerbeny daß ſie zuerſt den Gebrauch dieſer edlen Artzeney

die Medicin eingefuͤhret. Jedoch verurſachen diejenigen ,
lche des Sylvii Anhänger ſcyn wollen , zum oͤftern ngae



32 Chymiſche Unterſuchung

des Miß⸗ und unzeitigen Gebrauchs dieſer Artzeney , daß ſel⸗ {

bige einen ſchlimmen Nachruhm erhaͤlt. Unſere Vorſchliſt i

dienet zu einem allgemeinen Exempel , denn es kanein jebed
Aromaticum dazu genommen werden , da man ſolcher Ge⸗

ftalt von dem Spiritu Rectore eine neue Artzeney zu erhal 0
ten pfleget . Wie denn ſonderlich diejenige gantz vörtrefleh,

welche aus der LavendulBluͤt , Roßmarin und dergleichen

i verfertiget wird .

Der hundert und vier und zwantzigſte
i

Proceß . à

Die Bereitung eines fluͤchtigen aromatiſchen zu⸗

ſammen geſetzten Saltzes . l àù
E3

Zubereitung . jé
Man nimmet 24 Uigen von dem Spiritu cömpofito , 7

deſſen oben unter den 72 . Proceß Meldung geſchehen , qiejt i
ſelbigen in eine reine Retorte , und thut 6 Qllentlein Weil⸗
ſtein⸗Saltz hinzu , auch zwey Untzen von Dem feht sart getik N

i
benen Salmiac , dieſes wird mit einander vermiſchet , mi

alsdenn ſo , wie in dem vorhergehenden Proceß geſchehen , Ww

filltret , da ſteiget ein weiſſes alcalimiſches , ſpiritnoſer, hligtes

Saltz uͤber, welches alsdenn aufzubehalten . )
i

y
; i

| i Der Nutzen .
Dieſes iſt eine andere und beſſere Manier als dicat i

N

aromatiſche oͤligte fluͤchte Saltze , zum Gebrauch in det
|

|
Mediein , zu verfertigen . Ihr Nutzen iſt gar leicht asome fi

|
was in dem 69, 70 ; 71) . 72 . 106 ; 123 . Provefien erwehntt

i worden , herzuhohlen, denn woſerne Spiritus geſchickt mit eil d

|
ander vermiſchet werden , ſo erhaͤlt man Artzeneyen , welche

|
vortreflichſten Dienſte thun , wenu ſie nemlich vorſſchtig WA | N

{i
i zu rechter seit gebraucht werden : Es ſind ſelbige nach gines. iY n

| den Belieben , auf unendliche Art zu veraͤndern . f

|
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